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Prominenter Besuch im Berufskolleg Castrop-Rauxel: Der Rapper KC 
Rebell – mit bürgerlichem Namen Hüseyin Kökseen – folgte der Einla-
dung von Berufsschulpfarrer Michael Trockel.  FOTO: PRIVAT
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In Castrop begrüßte die Frauenhilfe 
Bahnhof Rauxel zu ihrem Jubiläum 

Altsuperintendent Klaus-Peter Röber

BOCHUM – „Nachhaltigkeit nimmt 
Quartier“ heißt ein Modellprojekt, 
das das Institut für Kirche und Ge-
sellschaft der westfälischen Lan-
deskirche und die Landesarbeits-
gemeinschaft AGENDA 21 NRW in 
Hamme und in Wanne-Süd durch-
führen. Was das konkret bedeuten 
kann, wurde jetzt im Rahmen einer 
Zukunftswerkstatt in Hamme deut-
lich: Bewohnerinnen und Bewoh-
nern des Stadtteils entwickelten Vi-
sionen für ihre Nachbarschaft. „Wie 
kann mein Quartier lebenswerter 
und nachhaltiger werden und wie 
können wir gemeinsam unsere Ide-
en umsetzen?“ waren die Fragen, die 
im Mittelpunkt standen.

Es kamen rund 30 Menschen mit 
vielen kreativen Ideen, guter Laune 
und Tatendrang zusammen, um sich 
miteinander zu vernetzen und große 
und kleine Pläne zu entwickeln. Die 
Ideen reichten von der Zwischen-
nutzung leerstehender Ladenlokale 
über die Begrünung verschiedener 
Straßen bis hin zu Initiierung eines 
Gemeinschaftsgartens. Ganz kon-
kret planen die Bewohner in Hamme 
nun den HAMMER VOLLMUND, ein 
kulinarisches Straßenfest auf dem 
Amtsplatz, immer zum ersten Sonn-
tag bei Vollmond. Die erste Ausgabe 
der „vollmundigen Veranstaltungs-
reihe“ fi ndet am 16. Oktober statt. 
Jeder ist herzlich dazu eingeladen. 

Die ersten Schritte sind getan. 
Nun folgen verschiedene Workshops, 
in denen Interessierte weiter an den 
gesammelten Ideen feilen und die 

nächsten Schritte zur Umsetzung 
vereinbaren können. „Wir sind alle 
mit sehr viel Lust auf die weiteren 

Schritte aus den Zukunftswerkstät-
ten gegangen und freuen uns über 
das riesige Engagement vor Ort!“, zog 

Dr. Judith Kuhn vom Institut für Kir-
che und Gesellschaft eine erste Bi-
lanz.   KK

■ Kontakt: Dr. Judith Kuhn, (0 23 04) 
755 333, judith.kuhn@kircheundge-
sellschaft.de.

Ideen für die Zukunft entwickeln
HAMME Workshops sollen Lebensqualität im Stadtteil fördern

In einer Zukunftswerkstatt sammeln Bewohner aus Hamme neue Ideen für ihren Stadtteil.  FOTO: IKG

CASTROP-RAUXEL – „Mohamed, 
der Juden hasst, Peter, der Musli-
me hasst; der Hass unter den bei-
den Parteien ist übertrieben krass.“ 
So singt der Rapper KC Rebell in 
seinem Song „Fata Morgana“ vom 
gleichnamigen Album. Den Refrain 
singt Xavier Naidoo und zitiert da-
bei aus der Bergpredigt, einem der 
bekanntesten Texte des Neuen Tes-
taments: „Du siehst den Splitter im 
Auge deines Bruders, doch den Bal-
ken in deinem Auge siehst du nicht.“ 

Dieser Song war Thema in der 
Unterrichtsreihe „Religiöse Moti-
ve in der Kunst“, die Berufsschul-
pfarrer Michael Trockel mit seinen 
Klassen am Berufskolleg Castrop-
Rauxel durchführte. Dass KC Re-
bell nun die rund 140 Schülerin-

nen und Schüler besuchte, war für 
alle ein echtes Highlight im Schul-
alltag. Hüseyin Kökseen alias KC 
Rebell hatte so etwas vorher noch 
nie gemacht, wirkte aber im Ge-
spräch mit den Jugendlichen sehr 
entspannt. Zu Beginn erzählte er,  
wie schwierig es gewesen sei, als er 
aus der Türkei nach Deutschland 
gekommen war, in Magdeburg Fuß 
zu fassen. „In der Schule gab es da-
mals genau zwei Ausländer - meine 
Schwester und mich“, sagte er. „Als 
ich ins Ruhrgebiet kam, hab ich nur 
gedacht: Was los?! Hier sind ja rich-
tig Kanaken.“ 

Problematisch werde es, wenn 
zu viele Ausländer sich in Gruppen 
zusammentun und auf diese Wei-
se ihre eigene Integration erschwe-

ren, sagte der Rapper. „Wir können 
glücklich sein, dass wir hier Multi-
kulti haben.“ Dort, wo er herkom-
me, gebe es so etwas nicht. „Un-
schuldige Menschen sterben durch 
größenwahnsinnige Leute, die Re-
ligion als Mittel zum Zweck miss-
brauchen“, sagte KC Rebell. Religi-
ös begründeten Extremismus gebe 
es auch im Christentum, ergänz-
te Pfarrer Trockel und erinnerte an 
die Kreuzzüge im Mittelalter. „Al-
les, was ins Extreme geht, das kann 
Glaube sein oder Nationalismus, all 
das ist nicht gut“, sagte der Rapper 
und betonte noch mal die Kernaus-
sage seines Songs Fata Morgana: 
„Es geht darum, die Menschen so 
zu respektieren und zu akzeptieren, 
wie sie sind.“

„Hass ist übertrieben krass“
RELIGIONSUNTERRICHT Im Rahmen der Unterrichtsreihe „Religiöse Motive in 

der Kunst“ besuchte der Rapper KC Rebell Berufsschüler in Castrop-Rauxel


